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Die Neuntodter. 
(Wageringel. Lanius.) 
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Zur Abwechſelung SS etwas für die Freunde der 
Naturgeſchichte, und wir hoffen, etwas icht sang 
susan antes. 4 3 
Diefe Vögel, — bey uns kennen wir davon nur 
9525 Arten, — ſind von ſo unbedeutender Groͤße, daß 
man ihnen das Morden andrer Voͤgel kaum zutrauen 


ſollte; was ſie jedoch mit manchen kleinen Tyrannen 


unter den Menſchen gemein haben. Der mit blaͤulich 
grauem Rücken, ſchwarzen Schweif- und Fluͤgel⸗Fe⸗ 
dern iſt der groͤßte, aber kaum dem Staare gleich; der 
kleinſte, am Kopf mit grauen und am Rie mit 
braunen Federn bekleidete / At nicht viel gebßer als ein 
Sperling. 
Sie leben zwar in der Regel eigentlich von Inſek⸗ 
ten, die ſie recht geſchickt auf Dornen zu ſpieſſen verſte⸗ 
hen, um ſie auf gelegenere Zeit aufzuſparen faſt wie 
gter Jahrgang. Q q i die 2 
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die menfétichen Tyrannen die Opfer ihrer Grausamkeit 
gewöhnlich auch erſt an Leib und Seele martern, ehe 
ſie ſie wuͤrgen. Daß ſie aber auſerdem, vermuthlich 
aus haut gout andere Vögel ſchmauſen, daran ift kein 
Zweifel. Der Verfaſſer des Kupferſtichs hatte einen 
Neuntoͤdter von der kleinen Art gefangen, und in ein 
unbewohntes Zimmer geſperrt, worinn ein Stieglitz 
im Käficht hieng. Nach zwey Tagen ſaß der Neun⸗ 
tóbter im offenen Kaͤfichte, und vom Stieglitz uke 
blos noch Schwanz und Fuͤſſe im Zimmer. 

Das Männchen der kleinen Art hat einen beſondern 
Geſang, ſehr ſchwach, aber eine Nachahmung faſt al⸗ 
ler Bogel - Stimmen; gleich dem Dichter 13, der 
in feinen Poeſieen bald Wielanden, bald Schillern, 
bald Bürgern, bald Goͤthen, bald Klopſtocken nad; 
ahmt, aber keinen erreicht. 

Nach der gemeinen Sage ſollen dieſe Voͤgel ihren 
Namen davon haben, daß ſie taͤglich neun Mordthaten 
begehen. Duͤrfte man dieſe Benennung weiter brau⸗ 
chen; wie viele Neuntödter würde nicht die Allgemeine 
Weltgeſchichte aufzuweiſen haben! 


Breslau gegen Bolt | 
Fortſetzung. 


An der nächſten Mittwoch kam der Eiche unter 
Geleite nach Breslau, um von feiner zuruͤckgelegten 
Reiſe nach Rom und der Antwort des Pabſtes Bericht 
zu erſtatten. Er ließ in voller Verſammlung auf dem 
Rathhauſe die paͤbſtlichen Briefe vorleſen, und hielt ei⸗ 
nen langen Vortrag, der els a von ſeinem hellen os 
pfe 
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pfe wie von feinem este Charakter die herrlichſten Be⸗ 

weiſe gab. Insbeſondre ermahnte er die aufruͤhreri⸗ 

ſchen Prediger zu chriſtlicher Ordnung und Friedfertig⸗ 

keit, aber alles Ermahnen und Bitten gieng in den 
Wind. Das verſammelte Volk erklärte den Biſchof 
laut für einen Ketzer und fieng ſchon an, Über gebros 
chenes Geleit zu ſchimpfen; blos die Weisheit des Ra⸗ 
thes daͤmpfte die beginnende Unruhe, 

Unterdeſſen fiengen neue Streifereyen der Feinde 
an. Sie hatten Goldſchmiede, Golau, Liſſa, Streh⸗ 
len, Neumarkt, Muͤnſterberg und Frankenſtein beſetzt, 
und hinderten beſonders von Gorau aus die Zufuhr. 
Um ſich dieſe wenigſtens frey zu machen, zogen die 
Breslauer am Tage Hedwig mit ihrer Wagenburg 
vor Borau, welches Hanns von Parchwitz ein Panner⸗ 
er inne hatte, beſchoſſen den Hof, und waren, nach 
langem tapfern Widerſtande der Feinde und mit einem 
betraͤchtlichen Verluſte, endlich ſo gluͤcklich, das Schloß 
zu erobern, und mit anſehnlicher Beute und vielen Ge⸗ 
fangenen zuruck zu ziehen. Ihr Weg gieng zuerſt nach 
Strehlen, wo ſie jedoch, um das Land nicht ſelbſt zu 
verwuͤſten, nichts weiter thaten, als pluͤndern. F 

Um dieſe Zeit ſchrieben ſie an die in Poſen verſam⸗ 
melten Biſchöfe und Baronen, und bathen um ein 
Fuͤrwort bey dem Könige von Polen, der ihnen auch eis 
nen Sekretaͤr mit der Erklaͤrung zuſchickte, daß er ihre 
Wuͤnſche zu erfüllen nicht abgeneigt ſey. Mit den Her⸗ 
zoͤgen zu Oels ward ein Friede bis Weinachten geſchloſ⸗ 
ſen, um von Polen aus die Zufuhr frey zu behalten; 
und endlich gieng die Nachricht ein, daß der Pabſt Lez 
gaten nach Boͤhmen und Schleſien abgeſchickt habe, die 
bereits see OR Wege nach Prag wären. Ex 
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Die ganze Zeit uͤber ſchwaͤrmte, auſer den beſtimmten 
Heeren der Breslauer, noch ein Haufe zuſammengelauf⸗ 
nes Geſindel, 400 an der Zahl, welches die boͤſe 
Rotte hieß, in der Gegend von Breslau, und that 
den Feinden, zugleich aber auch dem Lande ſelbſt groſ⸗ 
ſen Schaden. Ihr Einhalt zu thun, war ſchwer und 
den Breslauern auch wohl nicht rechter Ernſt. 

Eine der wichtigſten Epochen in jener unruhigen 
Zeit machte die Ankunft der paͤbſtlichen Legaten in 
Breslau. Man hatte ſie ſchon im voraus durch entge⸗ 
gen geſchickte Bewillkommungsſchreiben zu ſtimmen ge⸗ 
fucht und man machte alle erſinnliche Anftalten, fie aufs 
glänzendfte zu empfangen. Am St. Martinstage wur⸗ 
den ſie eingeholt. Drey Haufen Reiſiger, der eine 


aus der Ritterſchaft, den Buͤrgern und Kaufleuten, der 


andre aus den Rathmaͤnnern und Schoͤppen, der drit⸗ 


te aus den berittenen Zechverwandten beſtehend, alle 


auf das beſte geruͤſtet und geputzt, zogen ihnen eine hal 
be Meile entgegen. Die Legaten kamen in Begleitung 
Herzogs Konrad des Schwarzen und eines Koͤniglichen 
Sekretaͤrs, welche beyde über dieſen Prachtzug hoͤchlich 
verwundert waren. Gleich beym Empfange ward es 
darauf angelegt, die Legaten zu gewinnen. Als der 


Zug in der Nikolaivorſtadt an das ſteinerne Kreuz kam, 


an welchem ehedem die Huſſiten den Bildern die Koͤpfe 


abgeſtoſſen hatten, zeigten die Breslauer den Legaten 


dieſe Verſtümmelungen, und ſagten: dieſe Zeichen ſind 


uns zur Lehre, daß wir nie einen Ketzer zum Herrn an⸗ 


nehmen ſollen! Die ungeheure Menge von Menſchen, 
die vor der Stadt, und die noch groͤßere, die in der 
Stadt verſammelt war und aus allen Fenſtern und von 


erwartet 


allen Daͤchern e war den Einziehenden un⸗ 
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erwartet und nöthigte ihnen die Aeuſerung ab, daß fie. 
das nicht geglaubt, und Breslau 1195 ſo e zu 
erobern gehalten hatten. 

Den erſten Dienftag uͤberreichten fie ihre Beglau⸗ 
bigungsſchreiben, und der erſte Legat, Hieronymus 
Landus Erzbiſchof von Kreta, hielt auf dem Rathhau⸗ 
ſe vor einer zahlreichen Verſammlung eine, nach damas 
ligem Geſchmacke, vortrefliche Rede, welche aber lei⸗ 
der die Wirkung hatte, daß das Volk die Legaten für 
Ketzer, Verraͤther und Betruͤger erklärte und ihre An: 
kunft verwuͤnſchte. Man kann denken, aus welchem 
Tone die Volksverführenden Prediger ſprachen. Lan⸗ 
ge Zeit hatten die Legaten auf eine Erklärung der Bres⸗ 
lauer gewartet, der Rath trug es den Predigern als 
den Haupt⸗Aufrührern auf, eine beſtimmte Antwort 
abzufaſſen, aber alle dieſe Schreyer waren ſtill und kei⸗ 
ner wollte, wie das ſo zu gehen pflegt, von der Sache 
etwas wiſſen. Endlich ließ der Rath durch feine Stadt⸗ 
ſchreiber Jakob Hazelberg und Peter Eſchenloer eine 
Antwort abfaſſen, welche die Legaten das erſtemal auf 
eine Art widerlegten, daß Eſchenloer, der dieſe Wider⸗ 
legung dem Volke vorleſen ſollte, frey erklärte: er wol⸗ 
ze es thun, wenn er zwey Köpfe hatte, einen in Rom 
und den andern in Breslau. Die zweyte Widerlegung 
ward alſo von Seiten der Legaten glimpflicher abge⸗ 


faßt; der Rath wuͤnſchte ein Jahr Friſt; die Geiſtli⸗ 


chen ſchoben alles von ſich aufs Volk; das Volk nahm 
ſich Bedenkzeit, und die Geiſtlichen benußten dieſe, um 
die Gemuͤther von neuem aufzuhetzen. Es koſtete Muͤhe, 
dieſe Aufgehetzten wieder zu beruhigen, und die Lega⸗ 
ten verſprachen, aus Angſt und Schrecken eine Jahres⸗ 
ie und die billigſten Bedingungen von der Welt, 
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Bemerkungen. 


Der nächte Weg, zum Narren zu werden, iff, 
wenn man hofft oder ſich daruͤber freut, Andre zu Nar⸗ 
ren zu haben. : 5 . 
: * 7 * 
Die Sprache ift des Gedankens jüngere Schweſter. 
Sie wurde gezeugt, um ihren Bruder bekannt zu ma⸗ 
5 chen. Aber wie oft Suche fie ihrer Pflicht! : 


Wenn ein großer Baum keine Früchte traͤgt, aͤr⸗ 
gere dich nicht daruber; kannſt au doch in feinem 
Schatten = 

+ 
: Wer ein gutes Gewiſſen hat, beſitzt alle Reichthü⸗ 
mer. Iſt nicht dem, deſſen Fuß in einem Schuhe 
ſteckt, als waͤre die ganze Erdflaͤche mit Leder bedeckt? 
: * 


* A 

Unſchuldige Vergeſſenheit des Kummers iſt eine der 
gluͤcklichſten Kuͤnſte des Lebens: liegt dieſe Spezerey in 
dem ae der ptes ‘ 


Weill dun iſt oft ſchätenswerth, weil ſie faſt 
immer das Opfer iſt, welches das Laſter der Tugend 
bezahlt, und Thorheit auf En Altar der Weisheit legt. 


Oft Auen wir aus de Steinen, die armfeelige 
Menſchen auf uns werfen, unferm RN ein herrli⸗ 
> Denkmal erbauen. 

* EN 

Ein Dummkopf iſt ein Mant 1 welcher meynt, er 
Habe, was er wahrhaftig nist hat, und welcher von 

d dem“ 
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dem, was er etwan hat, keinen rechten Gebrauch zu 
machen weiß. 8 
: ene * Me. 
Der Geift des Enthuſiasmus iſt an ſich ein guter 
Geiſt, aber kein Geiſt, und war’ es Beelzebub ſelbſt, 
muß ſtrenger in Banden gehalten werden, als er. N 
N „ a 


* 3 ‘ * 
Von einem verleumderiſchen Schwaͤtzer ſagte Je⸗ 
mand: er hat einen Mund, der ihm nichts koſtet, denn 
er oͤfnet ihn immer auf Koſten andrer Leute. 
a Ag ote 


oe * EE 
Von einem Menfchen, der mit vornehmſtolzer Ma: 
nier einen Gruß erwiedert, kann man fagen: er macht 
ſeine Verbeugungen aufwaͤrts. en 
* 5 


; * \ SH A 
Nicht alle Tugend führt zum Gluͤcke; was aber zu 
würklichem Gluͤcke führt, iſt immer Tugend. : 
* z * 


Wenn ein Richter mit Recht Gnade ergehen läßt, 
und alſo eine Ausnahme macht; ſo iſt er darum nicht 
gnaͤdig er iſt nur gerechter, als in gemeinen Faͤllen. 


y 


Das Hahnſchlagen 5 


In der vorigen Woche hielten die Geſellen des 
Schneidermittels bey Pöpelwitz das ſogenannte Hahn: 
ſchlagen, ebenfalls ein altes Breslauiſches Volksfeſt. 
Urſpruͤnglich war es ein Hahnwerfen, und ward 
gewoͤhnlich bey dem großen Schieſſen von den Schuͤtzen 
gehalten, das erſtemal vielleicht 1560 den ¿ten Sep⸗ 
tember. Ein Hahn ward in einen Schranken geſteckt, 
N jeder, 
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jeder, der mitwerfen wollte, mußte ein gedrehtes 
Staͤbchen, eine halbe Elle lang, inwendig hohl und 
ſehr leicht, für anderthalb Pfennige loͤſen, und wer 
damit den Hahn todt warf, ward der Hahn genannt 
und bekam zum Preiſe eine zinnerne Kanne von andert 
halb Quart. So behielten es die Fleiſchergeſellen bey. 
Das eigentliche Hahnſchlagen geſchieht mit vers 
bundnen Augen und einem Dreſchflegel. Der etwas 
eingegrabene Hahn iſt mit einem Topfe zugedeckt, und 
der erſte Sieger empfaͤngt den Hahn nebſt einem Tha⸗ 
ler, die drey naͤchſten bekommen geringere Preiſe. ee 
Die Volksluſtbarkeiten und Zunftſpaͤſſe gehören fo 
weſentlich zur Sitten⸗ und Bildungsgeſchichte einer Na⸗ 
tion, daß ſie alle Aufmerkſamkeit verdienen, und es 
ſollen uns daher genauere Nachrichten von dergleichen 
Gegenſtaͤnden immer ſehr willkommen ſeyn. fe 


Schön Lottchens Freude bey der Annaͤherung 
i des Herbſtes. : 


Gottlob! nun kommt der Herbſt herbey, 
Nun wird's in Kurzem frieren; | 
Dann iſt mein Leiden ja vorbey — 

Das alberne Spazieren. : 


Man macht ſich müde nur, und keucht, 
Beſtaäubt ſich Schuh’ und Röcke, : 
And ſitzt im Garten dann vielleicht 
In einer ſtillen Ecke. 5 
Da foll ich immer mit Papa 
Der Erde Reiz bewundern. 
Was hab' ich von den Bergen da 
Und all den gruͤnen Plundern? 


Nr 


Run aber wird das Rennen all, 
Man bleibt fo huͤbſch zu Hauſe 
Und putzt ſich zu Redout' und Ball 
Und manchem Feſttags⸗Schmauſe. 


Am Morgen ſchnitzt man ſich den Staat, 
Des Abends drinn zu glaͤnzen, 

Und holt ſich etwas guten Rath 

Im Almanach von Taͤnzen. 


Und daurt's zu lange bis um vier, 
So laͤßt ſich das wohl machen, 

Ich klimpre Walzer am Klavier, 
Und leſe Kramers Sachen. 


Ha! wenn die Stunde näher ruckt, 
Wie rennt man da zu Paaren! 
Und iſt das Wetter ungeſchickt, 
So laͤßt Mama mich fahren. 


Und tret' ich dann im Saal zur Schau⸗ step 


Potz tauſend, welch ein Gucken! 
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Schoͤn Hannchen wird vor Neide Bal, 


Und Jettchen kriegt den Schlucken: 


„Dann flieg ich walzend durch den Saal, 


Und huͤpf' in Bernoiſen, 


Kaum kann mein Tánger ſich einmal 


An meinem Arm verblaſen. 


Und fehlt es ja an Ball⸗Partien, 


So giebt es Klubbs und Kraͤnzchen, 


Und ein Konzert, und Komoͤdien, 
Und manches Hochzeit ⸗Taͤnzchen. 


Das alles zieh ich zehnmal vor 

Den Sommer⸗Promenaden, 
Und all dem Ganfeblümel > Flor 
Und den Natur⸗Tiraden. 


N 


0 
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Ja wer noch eine Doris waͤr 
it Damons und Myrtillen; 
ö llein das Schaͤfern iſt nicht mehr, 
Als nur in den Idyllen. 


Drum weg mit der Empfindſamkeit 

Fuͤr Morgenroth und Maien; 

Ich kann der rauhen Winterzeit 
Mich wahrlich mehr erfreuen. 


Der Prozeß zwiſchen dem Baͤcker und Koch. 
Eine Schnurre aus dem Lateiniſchen des Vespa. *) 


Laſſet ihr dreymal⸗ drey, ihr Meiſterinnen der Künſte, 

Jetzt Pierias Hügel und kommt, ein Lied mich zu leh⸗ 
$ ren. 1 

Kennet ihr nicht den Vespa, som ihr o Muſen ſchon 

g oftmals oN 8 : 

In den Staͤdten die Gunſt des lanſchenden Volkes ver⸗ 

5 if affet ¢ eee 
Jetzt beginn’ ich ein größeres Werk und ſuͤſſe Geſaͤn; 
5 ge 5. 
Nicht vom Honig allein, auch Brühe fol fie verſüſſen. 

Denn der Klagende iſt ein Bäder, der Koch if 

; ES fein Gegner, 

Richter der Gott Vulkan, er hat mit beyden zu ſchaffen. 
Erſt beginnt der Backer den Streit mit kluͤglicher Rede, 
Weiß ſein würdiges Haupt vom weiſſen Staube des 

„„ Meile e ; 

Traun, 


/ 


Y 
x f 
km ‘ 
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Traun, ich ſchwör's ben der Ses t und dem 
zogen Apollos, 
Daß ich ein Thor mir binte , wenn ich die Würde des 
Mannes, 
Oeſſen Hand ihr das Brod verdankt, mit Worten era 
weiſe. 
Kaum noch glaub' ich, daß ee fie leugne. Bezeug' 
es, o Neujahr, 
Und ihr erſten jeglichen Monds; ihr leckeren Schmau⸗ 
y fer, 1g. 
Die ich am Feſte Saturns mit meinen Werken verforge, 
und du 555 Saturn; gieb mir Erbitterten Staͤrke! 


Mit dem Brodmehl begannen bey dir die goldenen 


: Seiten 

Gabeſt du nicht der Welt Demeters holde Geſchenke, 

Traun noch nagte der alberne Koch die Eicheln zur 
Mahlzeit. 20 

Brod bedürfen die a. all, und keiner verſchmaͤht 


Laßt hienieden ein Mahl 10% ohne Brodte me: 
fen 

Brod giebt Kraft und Brod fodert man ime 
mer am erſten. 

Brod bezwecket des Landmanns Sagt, Brod naͤhret der 
Luftkreis. 

Brod nur brachte zu uns son oe Kuͤſten Ae⸗ 

neas 

Was ſind ohne mich die pete Brühen, ihr ús 

che? 


Und du wollteſt mich zum Kampfe fodern, du Sudler, 
Mich, den Kornmann aus Ku 1 das Backen 


“es elehrt hat 

Sage, verboth Deo Ge de göttliche Mei: 
Fleiſch zu kauen und Va Hat 2 nicht alfo geſpro⸗ 
Wenn ihr die Schaafe valet was foll euch künftig 


leiden? 
® Wenn 
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Wenn ihr bie Kälber verſchlingt, wer fol dann ziehen f 


den Pflugſchaar? 


Nimmer wird dann das Land mit ſeinen Saaten 98 : 


8 . 


Du vergleichſt dich, 0. Ae mit mir, Armſeeliger? N 


35. Keiner der Götter vermag, was ich nicht Alles 
vermochte. 


Jupiter donnert mit Macht, beym Bäder donnert die 
Mühle; 


Mars befieget im Kampf mit Blutvergieſſen die Vol: : 
et, : 

Sch befiege die Saat ohne Blut mit mächtigen Han? 
den 

Eybeles Trommeln vergleicht mein Sieb fic) wahrlich | 


und Vachus 


40. Sihret Satyrn mit, ich mache Satte, was 


willſt du? 
: Pane gehen ihn vor, ich m ae in Menge. 


t 


Heulche Sedereyen bereit ih mit künſtlichen 


aͤnden, 
Zeilenſemmeln pue 5 1 und Buttergeback⸗ 


y Polnische Kuchen dazu, ins net Brötchen zur Hoch⸗ : 
45. Alles kennet und sii der Backer _fiiffe Ge⸗ 


maͤchte, 
Aber entſetzliche Thaten et man von euch, o ihr 
SD 


Du bereiteteſt ja das siete Mahl dem Thye⸗ 
Tereus, o pfuy! verzehrte fein Kind, gekocht und ge⸗ 


raten 4 
Ueber die . ruht mg E 995 ie Su) und die 


& wy | 
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50. Wiſſe das that ich ee das hab' ich nie noch 


x prdert, 
Darum geh 2 dir ee bin der erfte zum 
ene 


Alſo ſprach der Bäder und ſchwieg. Der Koch 
nun verſetzte, 
Schwarz im e mit age beſtreuet und Staus 
be der Sohlen: 


Wenn det Bider die Köche esto fo gla ihm 

doch Niemand, 
55. Rauch verkauft er für Geld, und ſetzt gar Man, 
E ches zuſammen. > 
Dieſer Siſyphus, ſprich, ped hat er denn alles fuͤr 
t „ 


Etwas Mandeln und Honig und ME. — wich⸗ 
tige Sachen! 
Aber vernimm dagegen des Koches weite Gebiethe: 
Bromius giebt mir den Wein, Minerva beut mir 
Oliven, 
60. Kalpdon Eber; du ſiehſt bey mir gepódelten 
Dammhirſch, 
E siebhiipner oft und den buntgeſchweiften Vogel der 


Juno 
: Sprich, wer ruͤhmet mich nicht, fll? ich die Saint: 
fel mit Fiſchen, i 
Schwimnet in meiner aed der fein betrogene Rhom⸗ 
8 2 


; Wahrlich, preiſet der ae ſich. hoch, und duͤnkt ſich 


n Göttern, | 
65. Des Olympus ace ſich ähnlich; fo bin ich 
es mehr no 
Was ein Pentheus war dem Bachus, das iſt mir nee 
Rindsdarm; s 
Auf dem ‘Seta verbrennt der Alcid, ich brenn an 


5 g den Ed pfen; 
Bete ata Mie 
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Wie dem Neptun das Meer, fo brauſet mir immer 
der Kochtopf; 

Weiß mit göttlicher 5 Apoll die Saiten zu grei⸗ 


O mir gehen fuͤrwahr der Daͤrme mehr durch die 


Finger; 70. 

Wie Cybele die Galler ennai, entmann ich die 
aͤhne 

geglichen kann ich dabey nach ſeinen Luͤſten bedie⸗ 
nen, 

Mit den Klauen Hydipp, und mit der Leber Pros 
metheus, 

Pentheus ſervir' ich den N dem Tityus dito die 
eber 


Tantalus der vermagerte a ein tüchtiges Bauch⸗ : 
: 75. 
b Hirſchenbraten nimmt Action, das Schwein Melea⸗ 

ger 

Pelias Lammelfleiſch, we wilde Ajax das Rind⸗ 

Orpheus begehret die Dirme für ſich, die Schultern 
Leander, 

Niobe ſchmauſet — — ihr g $ — und Philomele die 

Federn will Philoctetes ae Pfeil, und Ikar die 

Li 80. 
Rindfleiſch begehrt weten jus, und Nindſteiſch 


Danaen fet” ich ben ee vor, ber ae pie 
Schwäne. 


Seo Küweinet ihr 1 und hoͤret das rte 
des Richters, 
Beyde ſeyd ihr von Beh! begann Pephaftion end⸗ 


ich, 

Lecker biſt du, o Koch, e lieblich biſt du, 0 Bit: 
er, 85. 

Einer ſo gut, wie der Andre, ich muß euch beyde 


2 kennen. 
N Drum 
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Drum vertraget fach gern Ai iſts im Frieden zu 


Zum’ ich auf euch, fo a in Kid” und Ofen an 


ULT, 


En. 


BLonmots 
I. 

Ein Gaſtwirth in Paris kuͤndigte eine Illuminati⸗ 
on an und bemerkte dabey, daß, da der Geſchmack 
am Transparenten jetzt herrſchend ſey, er dieſe Erfin⸗ 
dung in ihrem ganzen Umfange zeigen werde. Als ſich 
daher feine Gäfte über die duͤnnen Brod= und Fleiſch⸗ 


Schnitten und das duͤnne Getraͤnk beklagten, ſagte er; 
ich habs ja angekuͤndigt: transparent, alles transpa⸗ 


rent! 


2. 5 
Junker Peter, ein Spaßmacher am Hofe zu Neu⸗ 
burg, ſuchte in der Faſtenzeit Abſolution nach fuͤr ein 
Stuͤck Fleiſch, welches ihm an einem Zahne haͤngen ge⸗ 
blieben ſey und welches er hinunterſchlucken wolle. Als 


er fie bekommen hatte, wies er auf einen Schinken, 
der an einem Schweinszahne aufachangen war. 


> Su 


7. Depa | war alfo, ein ee Baͤnkelſaͤnger. f 
4. Juris heißt Brühe und Recht. 8. Als Goer des Feuers. 
14. Am erſten pflegte man Kuchen zu backen, und als Geſchen⸗ 
ke zu verjenden. : 
19. Demeter oder Ceres, die Göttinn des Getraides. 
28. Ein unüͤberſetzliches Wortſpiel in Cerealis Placentinus. 
40. Lauter Wortſpiele, die ſich nicht uͤberſetzen laſſen. 
43. In 10 1 der Gebaͤcke habe ich mich nach unſern Zei⸗ 
en gerichtet. 
47. Sagen von Eltern, denen grauſame Menſchen ihre eignen 
Kinder zum Eſſen vorſetzten. 
15 Dera bilden und erdichten. 
1 
63. Ein bey del Alten beliebter Fiſch. 
66, Alles Anſpielungen auf alte Sagen und Gbttergeſchichten. 
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Die letztern Charaden: 1) Greifen, Genet 
Reifen am Kaffe.) 2) Schlamm, (Nilſchlamm, 


Lamm, Scham.) 


Charade n: 
ee 1 Dreyſylbig. | 
Wer das erfte befikt, er taugt zu herrlichen Thaten, 


Ewiger Ruhm wird oft dieſem Beglückten zu Theil. 


Kein vernünftiger Menſch entbehrt der zwey andern: 
5 : und dennoch 5 
Iſt das Ganze fuͤrwahr Fehler von ſchaͤdlicher Art. 


2. Zweyſylbig. 


Wenn du von der zweyten Sylbe noch einen Buch⸗ 


ſtaben zur erſten nimmſt, ſo haſt du ein kleines Thier, 


welches wohl niemand gern um ſich hat; nach einer 
aͤcht deutſchen Benennung trägt es jeder Menſch vielfach 
in ſich. Die letzte volle Sylbe iſt am Himmel und auf 


Erden zu ſehen. Das ganze Wort ohne Anfang iſt ei⸗ 


ne Leckerey für viele, welche jedoch nur einen Theil des 
Jahres dauert, hunderten eckelt davor. Wer Latein 
verſteht, wird noch einen Wind und eine Zahlbeſtim⸗ 


mung darinn finden. Noch läßt ſich ohne Mühe eine 


Partikel, ein nachahmungswerthes Vorbild, ein Schiffs⸗ 


theil, eine gedeihliche Anſtalt für gewiſſe Thiere, der 


Theil eines Baumes, eines Hauſes und einer Stadt, 


fo wie eine Landes⸗Abgabe und viel Andres draus neh⸗ 


men. Das Ganze (nach der hochdeutſchen Ausſprache) 


: wieberfährt gewiſſen Thieren zu beſtimmten Zeiten. 


Dieſer Erzähler nebſt dazu gehorigem Kupfer wird alle 


Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 


platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 
itt auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 


. 


en 


